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Cagnes-sur-Mer, 
4 Uhr morgens.

Ach, 
fuck!

Ja?
Ivo?? Mach mal Pause, 

wir haben hier in Cagnes die 
Bullen am Hals. Ich melde 

mich, wenn ich sie abge-
hängt hab, okay?

OK.
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Hä?

AAH!

Ah, scheiße …

Na dann … 
Bah! Ne, du 
auf keinen 

Fall.

Mmh, mit den Eutern 
lässt sich was anstellen, 

du geile Sau … swipe 
nach rechts!

Was soll 
die Scheiße,
verdammt?!

Ich weiß zwar nicht, 
was ihr von mir wollt, 
Leute, aber zieht euch 

schon mal warm … 



5

Rinder-

talg

Rinder-
talg

Sie kommen 
aus Belgien, 

richtig?

 Äh, jup, 
aus Anvers.

Würden Sie bitte 
die Anhängertüren 

öffnen?

Ich … äh, 
mach ich doch 

glatt!

Rindertalg? 
Was soll 
das sein?

Das ist … Fett. 
Damit frittieren wir in Bel-
gien traditionell unsere 

berühmten Pommes.

Ach ja?
Und das 

ist belgisches 
Salz?

Ich … ich 
schwöre, ich hatte 
keine Ahnung, was 

da drin ...
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Ist das jetzt 
ihr Ernst?

So ernst 
wie guter alter 
Prostatakrebs!

Ich merk 
schon!

Oh, äh … 
Tschuldigung. Wenn 

man hier arbeitet, ent-
wickelt man eine selt-
same Art von Humor, 

wissen Sie.

Wie auch immer, 
solange seine Serie nicht 

zu Ende ist, sind Sie eh Luft für ihn. 
Er hat noch keine Folge verpasst, 

und egal, was passiert, Punkt 14:45 Uhr 
parkt er seinen faltigen Hintern 

vor den Fernseher.

Die Muscheln der Liebe … 
ich glaub, ich spinne!

Und ich dachte, den 
Bullshit ziehen sich 
nur meine Frau und 
meine Mutter rein!

Und was soll 
das jetzt heißen, 

Valérie?

Ich bin 
schwanger, 
Stéphane! 
Schwanger 

von dir!

Du weißt doch, dass meine Eltern 
das niemals erlauben werden! Das 
Restaurant ist total verschuldet 

und die Saison war der 
absolute Reinfall!

Wenn das so ist, 
dann … dann verlasse ich 

dich eben, Stéphane!

Vadim?

Art Director

LES CHRYSANTHEMES DE L'ESTEREL
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Hier ist jemand, der Sie 
sprechen möchte.

Warten Sie, ich helfe Ihnen … 
Sie leiden doch unter 
Arthrose, nicht wahr?

Woran ich sollen 
sonst leiden? Paro-

dontose?

Ganz ruhig, 
Vadim.

Aber ich bitte Sie. 
Ich helfe doch 

gern.

Mein Name ist Stéphanie Mayer. 
Ich bin Sozialarbeiterin, und die 
beiden Herren hier sind von der 

Polizei. Wir haben leider schlechte 
Nachrichten für Sie, Vadim.

Wieso, gibt es wieder 
Rosenkohl zum Abendessen?

Kennen Sie einen 
gewissen Monsieur Canesta?

Das ist 
mein Vormund, 

warum?

 Ich muss Ihnen leider mitteilen, 
dass Monsieur Canesta unter dem 
Verdacht der Untreue steht. Er hat 

das französische Hoheitsgebiet ver-
lassen, nachdem er zuvor die Konten 

all seiner Kunden aufgelöst hat, 
darunter auch Ihres, Monsieur Vadim.

Das ist noch nicht alles. 
Es ist ihm auch gelungen, Geldbeträge 

abzuzweigen, über die er eine Vollmacht hatte, 
wie Ihre Rente.

Ich … 
ich nicht 

verstehen. Was 
das für mich 
bedeuten?

Das bedeutet leider, 
dass Sie über keine Einkünfte 

mehr verfügen, solange Monsieur 
Canesta nicht von einem Gericht 

für schuldig befunden wird.

*VERDAMMT!

PSIACOŚĆ!!!*

Hm?
  KLOPF! 

KLOPF!
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Anscheinend hat 
Monsieur Canesta das Ver-

trauen seiner Klienten miss-
braucht, um sich die alleinige 
Vollmacht über die ihm anver-

trauten Vermögenswerte 
zu sichern. Erkennen Sie 

Ihre Unterschrift, 
Monsieur Vadim?

Zwei Wochen 
zuvor …

Na, Vadim, 
alles wieder schick 
mit den Beißerchen?

Hier sind die Unterlagen für Ihre Lebensversicherung 
zugunsten ihres Enkels, wie besprochen. Oder komme ich 

ungelegen? Wir können das auch gern vertagen.

 Wunderbar. Dann 
bräuchte ich nur noch hier 
eine kleine Unterschrift, 

und die Sache ist erledigt!

Ich … 
Ja, ich unter-
schrieben …

Ich fürchte, unter 
diesen Umständen werden 
Sie sich leider eine andere 

Bleibe suchen müssen.

Aber dafür haben Sie ja mich, 
und gemeinsam finden wir 

schon eine Lösung, 
nicht wahr? …

Könnte Sie jemand aus 
Ihrer Familie aufnehmen? Ihre 
Kinder, ein Bruder oder eine 

Schwester? …

 N… Nein … 
ich … es 

kompliziert.

Hier steht, dass Sie Ihre 
Rente von der Fremden-

legion beziehen. Vielleicht 
haben Sie ja noch Kontakt 

zu alten Kameraden, 
die Sie vielleicht …

Machen Sie keine 
Sorge um mich. Ich 

komme zurecht.

Wie Sie meinen. Ich gebe Ihnen 
aber trotzdem meine Karte mit und 
schreibe Ihnen auch die Adresse 

einer Notunterkunft auf, 
nur für den Fall.

Hum hum !   KLOPF! 

KLOPF!


